
TITEL DES VORTRAGS

Freizeit am Gewässer – Mensch entspannt, Gewässer gestresst?

Management-Konzepte für Binnengewässer:

Anforderungen, Status Quo, Möglichkeiten 



Ansprüche:

Freizeitgestaltung:
• Beibehalten und Ausbauen von Gewässern mit attraktiven Möglichkeiten der 

Freizeitgestaltung

Umwelt
• Zielgerichteter Arten- und Ökosystemschutz

• Vorrausschauendes Planen

Ökonomischer Nutzen:
• Schaffung von Beschäftigungsmöglichkeiten, v.a. in strukturarmen Gebieten
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Status Quo

• Umfangreiche Managementstrategien für Kontrolle des Bootsverkehrs

• Keine Konzepte für nachhaltiges Management von Badegewässern mit hohem 

Nutzungsdruck (Stadtumgebungen) 

• Maßnahmen der Besucherlenkung oft punktuell (durch Gemeinden), teilweise spontan
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Verbote als dominierendes Mittel des Managements
… mit mäßigen bis schlechten Erfolg ohne ständige Kontrolle

• Großer Milasee ist Naturschutzgebiet, parken, baden, campieren, lagern verboten

• Positive Besucherlenkung eine Möglichkeit?

• Attraktive, klare, wenig besuchte Gewässer im Umland vorhanden

• Auf Klientel der Seen Rücksicht nehmen bei der Umlenkung statt Verbote?

Schutz des Flussregenpfeifers und Flussuferläufers klappt durch:

• Ständigen Einsatz von Rangern

• Schilder

• Absperrungen

• Aufklärungskampagnen



Besucherlenkungsstrategien für Nationalparke üblich 
– ähnlicher Ansatz für Gewässer denkbar?
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Agentenmodell für die Simulation der 

Besucherströme im Harz



Maßnahmenkatalog - inspiriert durch Kanu-Befahrungsregeln
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Begrenzung der Nutzerzahl

• Absperrung von Zuwegen, 

Parkplätzen oder Badestellen 

• Kontingentierung

Veränderung der zeitlichen Nutzung

• Jahreszeitliche Begrenzung

• Tageszeitliche Begrenzung

Veränderung der räumlichen 

Nutzung

• Umlenkung durch Bereitstellen oder 

Entfernen von Infrastruktur, 

• Steigerung der Attraktivität 

andernorts

• Betretungsverbote für bestimmte 

Uferbereiche

• Festlegung von Ein- und 

Aussatzstellen für Boote

• Anlegen von Raststellen

• Beschränkungen für große Boote

• Mindestpegel für Befahrbarkeit

Veränderung des Nutzerverhaltens

• Karte mit Schutzzonen ausgeben

• Aufklärung über Schutzziele

• Einweisungen für Bootfahrer

• Fahrtraining für Bootfahrer



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Bei Fragen wenden Sie sich bitte an:

Antje Kerkow oder Franz Hölker

Institut für Gewässerökologie und Binnenfischerei

E-Mail: antje.kerkow@igb-berlin.de, hoelker@igb-berlin.de

Webseiten: https://www.igb-berlin.de/profile/antje-kerkow

https://www.igb-berlin.de/profile/franz-hoelker
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